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Abkommen zwischen dem Schweizerischen Bundesrat und der Regierung des Fürstentums Liechten-
stein über die gegenseitige Anerkennung von Berufsmaturitätszeugnissen 
Vernehmlassung des Kantons Schwyz 
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat 
 
Mit Schreiben vom 2. Februar 2026 hat das Eidgenössische Departement für Wirtschaft, Bildung 
und Forschung (WBF) den Kantonsregierungen die Unterlagen zum Abkommen zwischen dem 
Schweizerischen Bundesrat und der Regierung des Fürstentums Liechtenstein über die gegenseitige 
Anerkennung von Berufsmaturitätszeugnissen zur Vernehmlassung bis 11. Mai 2026 unterbreitet. 
 
Der Förderung der internationalen Anerkennung von Bildungsabschlüssen aus Nachbarstaaten ist 
grosse Bedeutung beizumessen. Mit dem vorliegenden Abkommen wird die notwendige Grundlage 
für die weitere Anerkennung der im Fürstentum Liechtenstein erworbenen Berufsmaturitäts-Ab-
schlüsse geschaffen, die auch im Interesse der Schweiz liegt. Ohne Anerkennung würden sich Fra-
gen bei der Zulassung von Abgängerinnen und Abgängern einer FL-BM stellen, wenn sie sich für ein 
Studium an einer Schweizer Fachhochschule bewerben. 
 
Mit der zusätzlichen Anforderung an die Sprachkompetenz gemäss Schweizer Anforderungen im Be-
reich der BM (Sprachniveau B1 in allen Ausrichtungen, ausser in der Ausrichtung Wirtschaft und 
Dienstleistungen, Typ Wirtschaft: Niveau B2) wird sichergestellt, dass die Abgängerinnen und Ab-
gänger aus dem Fürstentum die gleichen Bedingungen erfüllen müssen wie Personen, die in der 
Schweiz die BM absolvieren. Mit der Vereinbarung, dass das FL-Schulamt den Nachweis des not-
wendigen Sprachzertifikats selbst prüft, wurde eine schlanke Lösung gefunden, welche die Schwei-
zer Stellen entsprechend entlastet. Die Schwyzer Regierung stimmt folglich dem Abkommen zu.  
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Wir danken Ihnen für die Gelegenheit der Stellungnahme und versichern Sie, Herr Bundesrat, unse-
rer vorzüglichen Hochachtung. 
 
 
 
Im Namen des Regierungsrates: 
 
 
 
Michael Stähli Dr. Mathias E. Brun 
Landammann Staatsschreiber 


